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Die getheilte Himmelsbliithe

Von B Corony
Es war ein herrlicher Sommerabend die scheidende Sonne
alte purpurrothe Streifen auf den tiefblauen wolken

losen Himmel und vergoldete die Gipfel der fernen hohen
Berge Ein sanfter Windhauch spielte und flüsterte in
den Zweigen und ließ die üppigen Kornfelder über wel
chen jubelnde Lerchen schwebten leise wogen Still und
einsam war es weit und breit nur ein junges Mädchen
schritt Kornblumen pflückend langsam und sinnend zwischen
den Feldern dahin

Man konnte sich kaum ein lieblicheres Geschöpf denken
als Leonie von Hartenfels deren große veilchenblaue Augen
so sehnsüchtig und fragend in die Welt blickten als such
ten sie die Lösung eines Räthsels das ihre junge Seele
unablässig beschäftigte Sie hatte den breitrandigen Hut
abgekommen und reiche goldblonde leichtgeringeke Haar
wellen umflofsen fessellos die schlanke zierliche Gestalt Zu
weilen blieb sie stehen und bückte zmück als erwartete sie
daß ihr Jemand folgen würde doch wenn sie sich getäuscht
sah erglänzten die blauen Märchenaugen in feuchtem Schim
mer und ein trotziger Zag legte sich um den weichen ro
then Mund

Leonie hatte schon im zarten Kindesalter die Mutter
verloren und war auf Wunsch ihres Vaters des Majors
Aon Hartenfels in der Familie des ihm innigst befreun
deten Professors Lampert mit dessen nur um einige Jahre
älteren Sohne Paul erzogen worden

Der lang gehegte Wunsch beider Freunde die geschwisd r
ltche Zuneigung ihrer Kinder möchte sich einst in ein wär
meres Gefühl verwandeln schien jedoch nicht in Erfüllung
zu gehen es machte sich vielmehr eine gewisse Entfremd
ung zwischen Paul und Leonie bemerkbar welche mit dem
auch jetzt noch beibehaltenen traulichen Du der Kinder
jahre eigenthümlich kontrastive

So war denn beschlossen worden daß Leonie in das
Haus ihres Vaters nach Wien zurückkehre erst aber noch
die Familie des Professors nach dem tief im Innern Böh
men s gelegenen kleinen Badeorte T begleiten sollte
welcher nichts mit den fashionablen Mode Bädern gemein
hat sich jedoch durch hohe malerische Schönheit der Um
gebung und wohlthuende Einsamkeit auszeichnete Von
dort wollte Major Hartenfels sie abholen und wieder in
ihre Heimath führen

Dem Professor fiel es schwer düs junge Mädchen wel
ches er wie eine Tochter liebte von sich zu lassen Ihr
silberhelles Lachen ihr munteres Plaudern und alle die
kleinen zärtlichen Aufmerksamkeiten mit denen sie ihn ver
wöhnt hatt schienen ihm nun plötzlich ganz unentbehrlich
zu sein Fast zürnte er dem Sohne daß er kalt und
gleichgültig gegen die süße kleine Fee bleiben daß er an
dem Edelsteine den ein gütiges Geschick ihm so zu sagen
in den Weg gelegt hatte achtlos vorübergehen konnte

Zuweilen freilich meinte er ein seltsames Aufleuchten in
seinen Augen bemerkt zu haben wenn Leonie unerwartet
in das Zimmer trat und es wollte ihm scheinen als
hätte er diese schon öfter erröthen sehen wenn Paul ihr
eine seltene Blume brachte oder mit brüderlicher Vertrau
lichkeit ihre Hand ergriff doch das waren ja gewiß
nur trügerische Wahrnehmungen die keine weitere Bedeut

ung hatten Man stand am Vorabende der Trennung
und das erlösende Wort war nicht gesprochen worden

So wandelte denn Leonie zwischen den einsamen Fel
dern dahin und nahm Abschied von dem ihr lieb gewor
denen Orte Wohl gedachte sie mit Freude des lang ent
behrten Vaters der sie heute noch in seine Arme schließen
würde vermochte sich aber dennoch eines bangen traurigen
Gefühles und einer gewissen Unzufriedenheit mit sich selbst
Nicht zu erwehren

Warum konnte sie auch die Zärtlichkeit ihres Herzens
nicht zum Ausdruck bringen Warum erschien sie stets
wie ein flatterhaftes keiner tieferen Empfindung fähiges
Kind da ihre Seele doch einen Schatz unerschöpflicher
opferbereiter Liebe barg Einen Schatz welchen sich freilich
noch Niemand zu heben bemüht hatte nach dem Niemand
Verlangte

Während Leonore sich diesen trüben Gedanken hingab
wußte sie selbst nicht daß große Thränen über ihre Wan
gen perlten und wie Thautropfen auf das Kornblnmen
sträußchen fielen welches sie gepflückt hatte

Plötzlich zuckte sie erschreckt und erröthend zusammen
sie hatte in ihrem Kummer den schnellen elastischen Schritt
überhört der nun ganz dicht an ihrer Seite erklang Be
schämt und verwirrt wandte sie sich ab doch Paul hatte
die Thränenspuren wohl bemerkt und indem er die kleine
weiße Hand faßte welche die feuchtglänzenden Blumen
hielt sprach er mit unendlich weichem Tone

Du hast gcweint Leonie s thut es Dir doch leid
von uns zu gehen

Leonie zog langsam die Hand zurück doch schimmer
ten Thränen an ihren langen seidenen Wimpern doch
kalt und trotzig tönte es von den verrätherisch zuckenden
Lippe

Leid Nein ich gehe gern sehr gern
Sinnend betrachtete Paul seine Pflegeschwester er schien

entschlossen ihr in diesem Augenblicke nichts übel zu neh

men wenigstens klang seine Stimme sanft und zärtlich
als er leise sagte

Es mögen Jahre vergehen ehe wir uns wiedersehen
gieb mir das Kornblumensträußchen zur Erinnerung

an diese Stunde
Was sollen Dir diese armseligen Blumen fragte

Leonie herb und den Strauß an ihrem Gürtel befestigend
schritt sie dem Walde zu

Willst Du mir nicht gestatten Dich jetzt nach Hause
zu geleiten Es wird spät sprach Paul in völlig ver
ändertem Tone auch aus seinem schönen geistvollen Ge
sichte war jede Spur der srüheren Weichheit verschwunden

Ich will noch einmal den Wald sehen erwiderte
Leonie und Paul solgte ihr schweigend

Lange waren sie unter den mächtigen moosbewachsenen
Bäumen dahin gegangen ohne eine Wort zu wechseln
wenngleich Beide fühlten daß sie sich unendlich viel zu
sagen hatten da befanden sie sich plötzlich einer seltsamen
Erscheinung gegenüber einer schönen wenn auch nicht
mehr ganz jungen Bäuerin die einen blühenden Myrthen
zwcig in ihren nachtschwarzen Haaren befestigt und einen
zweiten in der Hand tragend mit flüchtigem Gruße vor
über schritt

Leonie Sie erstaunt stehen geblieben war und der ent
schwindenden Gestalt nachblickte schreckte wie aus einem
Traume empor als Paul jctzt mit kaltem förmlichem
Tone sagte

Ich fürchte wir haben uns verirrt doch der Weg den
jene Frau geht führt gewiß in ein nahes Dorf Laß
uns ihr folgen

Schweigend nickte das junge Mädchen Still war es
in dem Walde geworden hin und wieder huschte ein Eich
kätzchen über den Weg und kletterte eilig die schlanken
Baumstämme hinan sein Ruheplätzchen suchend die Vögel
zwitscherten nur mehr leise und traumbefangen der Abend
friede senkte sich tiefer und tiefer auf die Welt herab als
Paul und Leonie endlich durch eine Lichtung m s Freie
traten doch nicht das erwartete Dorf sondern ein
kleiner von blühenden Hecken umschlossener Friedhof lag
vor ihnen

Bei einem Grabe auf dessen einfachem Holzkreuze der
Name Fank6s zu lesen war stand das fremde braune
Weib lange blickte sie in tiefes Sinnen verloren vor
sich hin dann küßte sieden Myrthenzweig welchen sie in
der Hand hielt legte ihn aus den Hügel und wandte sich
wieder dem Ausgange des Friedhofes zu

Paul folgte ihr und bat si ihm den Weg zu beschrei
ben der nach T führe

Auch ich gehe dorthin erwiderte sie Ihr mögt mit
mir kommen wenn es Euch so gefällt

So schloffen sich denn Paul und Leonie der seltsamen
Führerin an Zuweilen streifte ein scheuer Blick des jungen
Mädchens die hohe Gestalt der neben ihr dahin schreitenden
Frau Das Schweigen welches diese beobachtete hatte
etwas Beklemmendes und Leonie faßte endlich den Muth
es zu brechen

In dem Grabe welches Ihr besuchtet schläft wohl Euer
Gatte oder Bräutigam fragte sie

Ein kurzes Nein war die Antwort
Jemand der Eurem Herzen nahe stand doch gewiß

forschte Leonie weiter
Kümmert Euch um die Lebenden rief die Fremde

rauh was weiß ein Kind wie Ihr von den SeelenNmpfen
eines Weibes Ihr könnt mich so wenig verstehen wie
der gaukelnde Schmetterling die klagende Nachtmall

Erschrocken und verschüchtert trat Leonie zurück und doch

war es als ob ein gebieterischer Wille sie zwänge sich
selbst durch diesen rauhen Ton nicht abweisen zu lassen
Die kleine weiße Hand auf den Arm der wieder schweigend
Dahinschreitenden legend sprach sie leise

Haltet es nicht für müßige Neugierde wenn ich Euch
bitte mir Eure und Jaulos Geschichte zu erzählen Eine
innere Stimme sagt mir daß ich es soll und muß

Eine Geschichte weiß ich nicht erwiderte die Fremde
welche wohl dem Zauber der unschuldigen blauen Augen
die zu ihr aufsahen nicht zu widerstehen vermochte aber
eine Sage die so alt ist wie das Volk von dem ich
stamme wellt Ihr sie hören

Ja rief Leonie erzählet und ihre düstere Be
gleiterin begann

Im Garten des Paradieses steht ein Strauch der
wundersame Blüthen trägt Die reinsten und schönsten
Engel Pflegen seiner und neigen sich in Demuth vor ihm
sein Name aber ist Die wahre Liebe Einst ging Gott
an dem heiligen Strauche vorüber und es dauerte ihn
daß die Menschen dieser Paradiesesblume nicht theilhaft
werden sollten doch sie auf die Erde verpflanzen ging
nicht an denn ihre Heimath ist und bleibt im Himmel

Zuweilen aber geschieht es daß dem Wunderstrauche
eine Doppelblüthe entsprießt dann befiehlt Gott seinem
Engel sie zu brechen auf die Erde hinab zn tragen und
zwischen zwei Menschenkindern zu theilen welche sodann
bestimmt sind in reiner wahrer ewiger Liebe sich zu
vereinigen

Der böse Feind jedoch neidet den Sterblichen dieses hohe
Glück und mitunter gelingt es ihm eine Binde vor die
Augen der also Beschenkten zu legen daß sie mit ewig

ungestillter Sehnsucht im Herzen kalt und fremd an ein
ander vorüber gehen und sich nicht zu erkennen und zu
finden vermögen Erst wenn der Tod an eines der Beiden
herantritt dann schwebt der Engel Gottes herab an das
Lager des Sterbenden löst die Binde und zeigt ihm das
Herz das er vergebens suchte dann ist es der scheidenden
Seele gestattet auch von dem geistigen Auge des Zurück
bleibenden den Schleier zu heben und ihm das traurige
und selige Geheimniß zu enthüllen Keine Erscheinung
keine sinnliche Wahrnehmung nur ein leises Grüßen
und Werben von Seele zu Seele sagt ihm was er ver
loren und zugleich für die Ewigkeit errungen hat

Seht das ist meine und JankoZ Geschichte fuhr das
seltsame Weib nach längerer Pause fort Wir haben uns
geahnt und gesucht und konnten uns doch nicht finden
Ich war als vierjähriges Kind von wandernden Zigeunern
in diesem Dorfe zurückgelassen worden Jankos Mutter
nahm sich meiner au und zog mich auf In dankbarer
Liebe war ich ihr zugethan blieb aber immer ein wildes
ungehorsames Ding das lieber auf den Bergen umher
schweifen als im Hause bleiben und arbeiten mochte
JankoI machte mir oft Vorwürfe über mein flüchtiges
unstätes Wesen und dann lief ich in den Wald hinaus
warf mich auf den Boden nieder und weinte daß ich mich
nicht ändern daß ich nicht so sein konnte wie er wollte
daß ich sei

Eines TagesMrat er in meine Kammer brachte mir
ein blühendes Myrthenbäumchen und sprach mit eigen
thümlich bewegter Stimme Du kannst einst Deinen
Brautkranz daraus winden Jndra
Jahre daß Du zu uns kamst und
sagen wie lieb ich Dich habe

Wie ein Feuersirom durchzuckte

es sind heute zwölf
ich wollte Dir nur

es mich bei diesen
Worten und doch stand ich stumm vor ihm ich wußte
daß dieser Augenblick über mein ganzes Leben entschied
und konnte dennoch das rechte Wort nicht finden und
als ich es endlich fand da war Jankos durch mein
Schweigen entmuthigt gegangen

Ich stellte die Myrthe vor mich hin und betrachtete sie
unablässig so lange bis Alles vor meinen Augen ver
schwamm und ich die silberweißen Blüthen nur mehr wie
durch einen dichten Schleier wahrnahm dabei sprach ich
unaufhörlich leise vor mich hin Wenn er heute Abend
kommt will ich ihm Alles sagen

Aber die Nacht brach an und Jankvs kam nicht und
den anderen Morgen fanden sie ihn todt in einer Felsen
schlucht Er mochte wohl von der Dunkelheit überrascht
oder zu sehr mit seinen Gedanken beschäftigt den rechten
Weg verfehlt haben Da als seine Angehörigen ihn
weinend umstanden ging ich in meine Kammer brach zwei
blühende Myrthenzweige wand den einen in mein Haar
und legte den andern auf die Brust des Geliebten Wohl
betrachteten mich die Anwesenden mit Erstaunen aber sie
waren ja an mein seltsames Wesen gewöhnt und ließen
mich ruhig gewähren Seitdem schmücke ich stets an
seinem Todestage mich und sein Grab mit blühenden
Mycthen

Jndra hatte ihre Erzählung beendet jetzt wies sie nach
dem nahen Ausgangs des Waldes und wandte sich einem
Seitenwege zu zwischen dessen hohen Bäumen sie bald
verschwand

Kein Wort wurde zwischen den Zurückbleibenden ge
wechselt doch Leonie löste das Kornblumenstränßchen von
ihrem Gürtel und reichte es Paul hin und als dieser
sie jubelnd in seine Arme schloß da flüsterte sie unter
Thränen Gott sei Dank daß der Engel früher zu uns
kam als zu jenem unglücklichen Weibe

Auf der von wildem Wein umrankten Veranda des klei
nen Gasthofes den Professor Lampert bewohnte saß dieser
dem Major von Hartenfels gegenüber Ein kleiner Tisch
auf dem sich ein Schachbrett befand stand zwischen den
beiden Herren deren Gedanken indessen nicht bei dem Spiele
zu weilen schienen welches sich nur auf ein planloses Um
herschieben der Figuren beschränkte

Als Major von Hartenfels jetzt seine Königin dem
Läufer des Partners gerade in den Weg stellte lehnte
sich Professor Lampert zurück und sprach

Mein lieber alter Freund wir haben uns oft und
gern auf diesem ungefährlichen Schlachtfelde bekämpft
aber heute liegt es wie ein Alp auf uns Wer im Be
griffe steht eine schöne lang gehegte Hoffnung zu begra
ben versucht umsonst den Kummer zu verbergen den er
empfindet

So ist es erwiderte der Angeredete ein lange ge
hegter Lieblingswunsch der mit allen meinen Zukunfts
Plänen auf das Innigste verwoben war Unsere Kinder

wer konnte denken daß diese reinen jungen Herzen sich
nicht in Liebe finden würden Weg mit dem Schach
brett wir haben alle Beide verloren

Da kamen leichte flüchtige Schritte näher und mit de
jubelnden Rufe Papa Papa flog Leonie an die Brust
ihres Vaters

O lieber süßer Papa rief sie lachend und weinend
nun mußt Du mich doch hier lassen nun kann ich ntchk

mit Dir gehen
Sie bleibt bei uns für immer berichtete Paul mit



MUdeprahlenden Augen seinem erstaunten Vater ich
H be da scheue Waldvögelchen eiugefanzen und lasse es
nicht mehr fort flattern

Da fchte Professor Lampert sich plötzlich wieder m
ftwe StuderÄn Jahre versetzt zu fühlen Hoch in die
Luft warf er fein schwarzes Sammetmützchen und den
Arm um Major von Hartenfels legend rief er mit weit
hin schallender Stimme Vivat alter Freund wir
haben alle Beide gewonnen

Der zukünftige Papste
Florenz 26 November

Der Papstfrage welche bei dem Gesundheitszustand
Leos XIII eine Tagessrage genannt werden kann hat der
treffliche italienische Schriftsteller Raffaello de Cesare
ein Buch unter dem Titel DaS künftige Konklave
gewidmet Er legt die Verhältnisse des jetzigen heiligen
Kollegiums dar und stellt Vermuthungen über das kom
mende an Der Verfasser ist in der Lage gut unterrichtet
M sein und deshalb dürfen seine Voraussagen mit einigem
Vertrauen aufgenommen werden Obwohl er Demjenigen
in welchem er den Nachfolger Leo XIII sieht gegnerisch
gesinnt ist schreibt er doch mit solcher Billigkeit daß der
Papst selbst seine Behauptungen als begründet annimmt
Man hatte Leo XIII wiederholt gebeten ein früher er
schienenes Werk de Cesare s Das Konklave Leos XIII
auf den Index zu setzen der heilige Vater aber antwortete
endlich den Kardinälen Eure Excellenzen mögen sich
deruhigen was de Cesare sagt ist richtig

Sswotz mit dem Kardinalskoöeziu zu zwei Dritteln
Leos Schöpfung als mit den Beziehungen Italiens zu
den übrigen europäischen Staaten wird es beim Ableben
des gegenwärtigen Papstes anders bestellt sein als bei dem
Tode Pius IX Obwohl die weltliche Macht des Papst
thums nicht existirt ist diesem aus den Ruinen doch eine
neue Macht erwachsen Diese zeigt sich in der Antheil
nahme der Kirche an der Gesetzgebung nicht blos wo die
Religion in Frage kommt sondern auch auf politischem
und socialem Gebtete Leo trug noch nicht lange die Tiara
als er die leitenden Grundsätze für die Katholiken auf
stellte welche den verschiedenen legislativen Körperschaften
der Welt angehören Er ermähnte sie ihren Regierungen
gegen extreme Parteien beizustehen und legte ihnen Maß
regeln nahe durch welche die sociale Gesetzgebung umzu
gestalten sei Als Protektionist nahm er die Rechte des
Arbeiters wahr welchem er Ruhe und Mäßigung empfahl
während er den Kapitalisten rieth bessere Löhne zu ge
währen den Regierungen aber die Steuern die auf der
arbeitenden Klasse lasten zu verringern oder aufzuheben
Seine Politik ist ein auf Religion errichteter Staatsfoz a
lismus ein Versuch widerstreitende Interessen zu versöhnen
ohne dabei den Arbeiter durch illusorische Hoffnungen zu
täuschen und ohne anderseits die Herrscher und die Unter
nehmer zu allzuweit gehenden Reformen veranlassen zu
wollen Dieser Standpunkt ist immerhin ein bedenklicher
für die Kirche welche so in parlamentarische Zwistigkeiten
hineingezogen wird und sich oft demüthigenden Niederlagen
ausgesetzt sieht

Es ist nun eine Frage von hoher Bedeutung ob der
nächste Papst in den Fußstapfen des jetzigen wandeln wird
Die Politik Leos ist in den päpstlichen Annalen theilweise
eine neue denn sie schließt unier Anderem die Anerkennung
sämmtlicher Staaten in sich gleichviel ob sie legitim sind
oder nicht ob sie sich den kirchlichen Ideen anschmiegen
oder nicht Wird der neue Papst sich Deutschland oder
Frankreich zuneigen In Berlin gilt Leo XIII als Ideal
eines Papstes und die deutsche Diplomatie wird keine
Mühe sparen um einen ähnlichen Nachfolger an s Ruder
zu bringen Die französischen Interessen hingegen ver
langen einen ganz anderen Deutschland unfreundlich ge
sinnten Mann mehr einen Heiligen als einen Politiker
Möglicherweise wird während des nächsten Konklave Arank
reich hinter Deutschland in diplomatischer Geschickltchkeit
tn der Kenntniß von Roms kirchlichen Kreisen zurückstehen
aber Frankreich hat sechs französische Kardinäle und das
Vetorecht Von diesem Rechte wird es sicherlich Gebrauch
machen um von der päpstlichen Würde jeden Kandidaten
fernzuhalten welcher der Hinneigung zu Leos deutscher
Politik verdächtig erscheint Abgesehen vom Kardinal
Hohenlohe hat Deutschland im Kollegium Niemanden von
dem es Unterstützung erhoffen darf Die wenigen italie
nischen Kardinäle welche Leo ernannt hat sind Opportu
nisten und werden abwarten woher der Wind bläst Wenn
die österreichischen Kardinäle entsprechend dem guten Ein
vernehmen Oesterreichs mit Deutschland sich gegen die
französische Strömung auflehnen dann mögen die spanischen
in den Kampf eingreifen indem sie sich dem französischen
Votum anschließen Ob die britischen Kardinäle an der
Wahl theilnehmen werden dünkt uns zweifelhaft Newman
und Manning sind achtzig Jahre alte hinfällige Greise
Unter den fremden Kardinälen ist nach de Cesare s Mein
ung Manning der einzig mögliche Kandidat für die
höchste Würde aber die Wahl eines Fremden steht der
maßen außerhalb jeder Möglichkeit daß man sie gar nicht
in Erwägung zu ziehen braucht Kardinal Howard
wird an dem Konklave nur dann aktiv teilnehmen wenn
das britische Kabinet allerdings ein unwahrscheinlicher
Fall die Wahl eines Papstes betreiben will der wirk
samer als Leo XIII die Pazifizirung Irlands in Angriff
nehmen wollte Was die zwei amerikanischen Kardinäle
thun werden läßt sich nicht voraussehen Wickelt das
Konklave sich so rasch ab wie die zwei vorhergegangenen
dann können weder die amerikanischen Kardinäle noch der
Erzbischof von Sydney sich persönlich betheiligen

Es erübrigt also eigentlich nur zu sehen wer unter
den Italienern Hoffnung hat gewählt zu werden Die
öffentliche Meinung schwankt seit Langem zwischen Kardinal

Monaco la Valletta und Kardinal Parocchi in letz
terer Zeit neigt sich die Mehrzahl dem Letztgenannten zu
Als Papst würde Ersterer die von Leo geschaffenen freund
lichen Beziehungen zu den europäischen Mächten wieder
aufnehmen aber er würde sich nicht an Deutschland an
lehnen Er kennt vom Auslsnde nur Frankreich das er
liebt und von dem er die Wiederaufrichtung der weltlichen
Macht des heiligen Stuhles erwartet

Kardinal Lucido Parocchi ist wie sogar seine Feinde
zugeben der fähigste Mann im Kollegium Die
Feinde geben ihm den Spitznamen vierköpfiger Janus
womit seiner Aufrichtigkeit eben kein günstiges Zeugniß
ausgestellt wird Er ist der Sohn eines reichen Müllers
erblickte 1833 in Mantua das Licht der Welt und studirte
zuerst in seiner Vaterstadt hierauf tn Rom Nach Mantua
zurückgekehrt lehnte er am Seminar daselbst und zeichnete
sich durch seine milde fast liberale Haltung aus Der
Segen mit welchem er im Jahre 1868 eine Reihe von
Predigten schloß erlangte nachhaltige Berühmtheit Er
rief den Allmächtigen an damit er segne unseren hoch
herzigen König Viktor Emanuel sein Wirken
für das Wiedererstehen Italiens und Italien
selbst Das ist eine Sprache deren sich heutzutage kein
italienischer Geistlicher schuldig machen würde denn die
Feindseligkeiten zwischen Staat und Kirche von Leo XIII
neuerlich zur Flamme angefacht sind wieder vollauf aus
gebrochen Er hat mittelmäßige oberflächliche Kenntnisse
aber ausgenommen Padre Agostino da Montefeltro hat
er heute was rednerischen Zauber betrifft keinen Neben
buhler auf der Kanzel in Italien

Aber derselbe Mann welcher vor zwanzig Jahren den
König und die Nation segnete vertritt heute die angriffs
lustigste reaktionäre Politik und ist der Bannerträger der
klerikalen Zntransigenten auf welchen sich die Hoffnungen
der Unzufriedenen unter den italienischen und fremden
Katholiken konzentriren Nach dem 20 September 1870
dem Einzüge der Italiener in Rom wurde jener Front
wechsel öffentlich ausgesprochen De Cesare glaubt daß
der weltkluge Prälat damals einsah er müsse um seine
CarriSre zu fördern die Richtung seiner Ideen ändern
Vielleicht nie zuvor folgte denn auch der Lohn dem Ver
dienste mit so verblüffender Schnelligkeit Vom Bischof
von Pavia rückte er zum Erzbifchofe von Bologna vor
und mit vierundvierzig Jahren war er Kardinal

Besser als irgend Jemand weiß er daß wenn der
jetzige Stand der Dinge anhält aus dem nächsten Kon
klave nur ein intranstgenter Papst hervorgehen kann und
dieser Papst will er selbst sein Er glaubt an sich selbst
wenn er die derzeitige Zusammensetzung des Kollegiums
betrachtet Seine persönliche Erscheinung ist nicht unvor
theilhaft Er ist groß stark verhältnißmäßig jung Seine
Gesichtszüge sind hart den Mund umspielt eine bittere
Furche aber wenn seinem Gesichte alles Sanfte fehlt so
spricht unzweideutig Intelligenz aus demselben Seine
Manieren machen gut was sein Gesicht verschuldet er
benimmt sich einschmeichelnd verführerisch Wenn man ihn
wegen seines Rufes der Doppelzüngigkeit nicht sonderlich
liebt so erkennt man doch sein Talent und seme Bildung
an welch letztere zwar nicht tief aber vielseitig und von
gesellschaftlichem Werthe ist So viel in seiner Macht
liegt zeigt er sich möglichst viel dem Publikum Er hält
mit Leichtigkeit lange wohlgesetzte Reden in der Oeffent
lichkeit legt er viel Takt an den Tag und nichts vernach
lässigt er was dazu beitragen kann ihm Vertrauen und
Sympathie der hohen Würdenträger der Kirche zu er
werben In erster Linie bemüht er sich um die Gunst
der fremden Prälaten Er ist weder Theolog noch Phi
losoph und macht keinen Anspruch eines von Beiden zu
sein aber im heiligen Kollegium kennt er am genauesten
die Forderungen der modernen Kirche die Logik der Ge
schichte Würde er Papst werden so würde seine Per
sönlichkeit sich fühlbar aber nicht gefürchtet machen er
würde was er immer gewesen ist ein Opportunist sein
Am meisten zu fürchten ist die zweideutige Menge von
Anhängern welche sich um ihn gesammelt hat in der
Hand dieser Leute kann Parocchi leicht ein Element der
Zwietracht für Italiens inneren Frieden unter gewissen
Eventualitäten sogar eine politische und religiöse Gefahr
für Europa werden Die Zukunft wird enthüllen was
an all diesen Vermuthungen wahr ist Große Ereignisse
werfen ihre Schatten voraus Schon verbreiten Paroc
chi s Freunde mit Geschicklichkeit das Gerücht daß alle
fremden Kardinäle ihm geneigt seien und sie fügen vor
sichtig bei daß angesichts von Parocchi s Kandidatur
Kardinal Monaco die seinige zurückziehen wolle Vs

äsröino H 2
Wom Büchertisch

Dr W Junker s Reisen in Afrika Ed Hölzels
Verlag in Wien Wir erhalten soeben Lieferung 12 l9 dieser
hervorragenden Publikation und sehen uns veranlaßt jetzt wo
der erste Band dieses von der gesammten Fachkritik als muster
giltig hingestellten großen Reisewerkcs vollendet vorliegt noch
mals zu betonen daß Junker s Reisen in Afrika sowohl in
textlicher als auch in illustrativer Beziehung Außergewöhnliches
bieten Zu der von jevem Gebildeten anzustrebende Kenntniß
Afrikas ist die Lecture eines so ins Detail gehenden mit natur
getreuen Illustrationen verschwenderisch ausgestatteten Werkes
geradezu unerläßlich

Alle jene von Dr Junker bereisten Länder wurden bald dar
auf und sind auch noch gegenwärtig nach glücklich eingeleiteter
mühevollec Culturarbeit der ägyptischen Regierung unter Gordon
Pascha dem Handel und Verkehr verschlossen Seme Schilder
ungen fallen in die letzten Jahre vor jenen feindseligen Be
wegungen und behandeln außer den von ihm bereisten arabi
schen Ländern speziell jenes Gebiet der Neger in dem der
rühmlichst bekannte Dr Emin Pascha als ägyptischer Gouverneur
abgeschlossen ohne Verbindung mit der Außenwelt sich so lange
zu behaupten gewußt hat

Die Jllustrirte Welt Stuttgart Deutsche Verlags
Anstalt hat vor kurzem einen neuen den 37 Jahrgang be

sonnen und inmitten einer stets wachsenden Fülle neuer Zeit
schriften siegreich ibren alten Platz als bewährtes gediegenes
Familieublatt behauptet überall da wo es einkehrte tst es zum
werthgehaltenen treuen Hausfreund gewsrden Zwei große
umfangreiche Romane eröffnen den Jahrgang Die Grund
mühle von Friedrich Jacobsen und Unter dem weiße Adler
von Gregor Samarow welchen sich kleinere Erzählungen in
bunter Reihe und Abwechslung anschließen Wir geben dem
neuen Jahrgang aus vollem Herzen unsere angelegentlichste
Empfehlung mit auf den Weg

Rathselecke

und werde und trägst

frei von auch mal und gen

dlr dieses du ob schwau gc du Seist 5

noch es die liebes weißt 1 den dem

wirf auch bahn wärts voll thet gen
sang diel mein

gilt nur brüst die einen am fiu wun zu

blutet das In vor sten getra fen so

I noch auf joch blan M als haft

o mehr fen laß was

herz ken schaf

Rebus

Dechiffrier Aufgab e
Sua ned neklow zsum se nellaf
Sua red retlög zloochs sad ckülg
Dnu red etsgitchäm nvv nella
Nrechsrreh tst red lilbnegua

Rellichs

Versteck Räthsel
In den nachfolgenden Worten ist ein bekanntes Citat von

Schiller enthalten Man nehme von jedem Wort die Anfangs
silbe man wird nach richtiger Ordnung derselben das Citat
finden

Bensberg Dessau Demuth Dilettant Freudenthal Gewalt
Irrthum Keile Leberthran Mischmasch nemlich Schenke
Telegraph Theilnahme Unglück Wardböhmen Zukunft

Diamant Räthsel
a Die Buchstaben nebenstehender Figur

s a k sind so zu ordnen daß die vertikale und
Äää ss die horizontale Mittellinie gleich lauten

s s s Ii K j i und eine Insel der Nordsee nennen Die
w,v,niiiiiiQoo erste und letzte Reihe enthält je einen

oo I rr r Buchstaben die andern Reihen aber inr r r L anderer Reibenfolge nennen Einen Fluß
t t ii in Thüringen das Endziel alles irdischen

v Lebens eine Stadt in der Rheinprovinz
eine Bezeichnung für Vorfahren einen alttestamentlichen
Namen das nördlichste Vorgebirge Europa s

Auflösung der Räthsel in letzter Nummer
Rösselsprung

Die blauen Frühlingsaugen
Schau n aus dem Gras hervor
Das sind die lieben Veilchen
Die ich zum Strauß erkor

Ich pflücke sie und denke
Und die Gedanken all
Die mir im Herzen seufzen
Singt laut die Nachtigall

Ja was ich denke singt sie
Lautschmetternd daß es schallt
Mein zärtliches Geheimniß
Weiß schon der ganze Wald

Heine

Räthselhaste Inschrift
Die Botschaft hör ich wohl allein mir fehlt der Glaube

Kapsel Räthsel
Man en soll te Die be Stim me Men ge wä re Au

gen Gr und Nicht en Zäh re Len de
Man soll die Stimmen wägen und nicht zählen

Kreuz Räthsel

Licht Schirm

Sonnen Schein

Literarisches Versteckräthsel
Nikolaus Lenau

Nachdruck sämmtlicher Sachen verboten

Verantwortlicher Redakteur H Ksegler
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